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Zurich löö/ ircjang w.ôv m- ôeptômoer.
&

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Babnhofstrasse, 98. Bvchdruckerei I. Herzog.

Emheiuueden^samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter and Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko far die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
far 1* Monate Fr. 10; far das Übrige Europa, far Aegypten and die Vereinigten Staaten ron Nordamerika: Für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate Fr. 13. KO;
for Südamerika und Vorderasien: Für 6 Monate Fr. 0, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 26 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., far das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt

Auftrage befördern alte Annoncen Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

#ii ßßKäau am Steine, ba blüljf eine flnofo' eu^or,

&ur Seit, ba ïa'ngft oerfajnmnben ber ganje

SSIumenftor.

Stjr duften $og in'ê SBeite, woïjl über SBalb unb Selb,

Sornroêàjen jn ermerfen aïê unerfajrodener #elb.

2>ornrbêajen tft baê SBoïïêlieb, entïàjïafen in

#U&erïnltur;

3*om ^itnftoefang umumäjert, tebt eê aï» »ttjtlje nur.

2)ie ncubeteöenbe Sfttofjie tuiE unê |>err SBudjer teib'n,

Unb Sûriàjê SajulfJjnobe tt»iü forge» für iljr
©ebeilj'n.

Sur 2>orfe bei ber Stube, im Söalb beê Sonntags frül),

Seim Sàjnitt ber reifen £ranbe, bei 9Jtonbfajeitt$ioefie,

$a foH eê mieber Mugen im ftajeru feften 8ug,
2>er Seufjer foK berftummen : ,M fep unê Ijalt baê

SBuaj !"
Statt ftirïefanj nnb ©ajuötfel lernt man beê Setfeê

Söort,
Unb einfad), toenigftimmig ber 9Mobien |>ort.

Safj man niajt meljr bleibt ftetfen in @eutj)adjê

Sajlaàjtgetoûbï",

$af; für baê Sdjuieiaerbetmtoel)" bier SJerfe niajt jn
biet,

2)a& Sreibeit, bie iaj meine", anàj Zubern gang unb gab,

Stirb Sieb unb Sreub' in Sïugêbnrg", uierftimmig

emig leb'!

fênàj aber mirb mau fingen ben aÏÏcrfajBnften Saug,
äöenn fêud), 2)ornroêàjenê ftreieru, baê Ijeljre SBerï

gelang

z^iotl Ivo/

llllsiriàs humoristisch-ssipisches Koànlblatt.
Lxpeàitioll: kàdsl>l>fzli-i,!!e. SS. kiicliili'iirllei'ei 1. «ei?o>z.

nààt^sàs^8»m«t»8. ^ ^bonnvmeni8beôîngungvn. Lrivko uuà kvlâor ànko.

àUo i?o»tilmt»r uoà i?uvI«I»i«IIung«n oodmen vv»ts!Iuogoo «Qt-zozoo. -?r»nlco kîìr à Sol»»»k : ?Sr S Ickoa-Hto ?r. Z, kâr S Ilau»t« k>. S. SV,
kür 1ZV Ztl>u»te ?r. 1v; kür ck« vdrlz« kurop», ktìr »«gnà «a6 6io V«r«Ii,Igi»n Sîvà siosàerlk»: ?ür V î-loo-àts ?r. 7, kar tiS îloo»te ?r. IS. SV;
kür Siàmsrlk» u»à VorSenuI«n: ?ür v !I<m»ts ?r. V» kar IS I-l<»v»to ?r. 1v. à-rà SS tÄ«.

1»««!'»,^« per v>sr-ze»p»>tells ?etitssil« kür äie So>»««de SV VW., kiìr â»s »uil-sn«! SS vts.; dei VI»«t»i1,»!un,»n dvcksuìoaàer R»d»tt.

^nktriìgs dekSràera »Ii« Xnnone»» - -»z»ntur»n Sen««Ir unö <«» »u»>««I»«.

Das Volkslied.

Zn Eglisau am Rheine, da blüht' eine Knosp' empor.

Zur Zeit, da längst verschwunden der ganze

Blumenflor.

Ihr Duften zog in's Weite, wohl über Wald und Feld,

Dornröschen zu erwecken als unerschrockener Held.

Dornröschen ist das Volkslied, entschlafen in

Hyperkultur;

Vom Kunstgesang umwuchert, lebt es als Mythe nur.

Die neubelebende Knospe will uns Herr Buch er leih'n.

Und Zürichs Schulsynode will sorgen für ihr

Gedeih'n.

Im Dorfe bei der Linde, im Wald des Sonntags früh.

Beim Schnitt der reifen Traube, bei Mondscheinpoefie,

Da soll es wieder klingen im sichern festen Zug,
Der Seufzer soll verstummen : Es fehlt uns halt das

Buch !"
Statt Firlefanz und Schnörkel lernt man des Textes

Wort,
Und einfach, wenigstimmig der Melodien Hort.

Daß man nicht mehr bleibt stecken in Sempachs

Schlachtgewühl",

Daß für das Schweizerheimweh" vier Verse nicht zu

viel.

Daß Freiheit, die ich meine", auch Andern gang und gab,

Stirb Lieb und Freud' in Augsburg", vierstimmig

ewig leb'!

Euch aber wird mau singen den allerschsnsten Sang,
Wenn Euch, Dornröschens Freiern, das hehre Werk

gelang
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